Nachruf
Die Schachgemeinschaft Enger-Spenge trauert um ihren langjährigen Mäzen und ehemaligen Vorsitzenden Rolf Mießner, der den Verein und das Schachspiel im heimischen Raum wie kein anderer geprägt hat. 

Mitte der 1970er Jahre hatte Rolf Mießner die Vision, Enger-Spenge zum ostwestfälischen Schachzentrum zu machen. Zunächst gelang es ihm, die stärksten Spieler der Region zu sammeln und damit die erste Mannschaft in nur fünf Jahren von der Regionalliga in die damals noch vierteilige Bundesliga zu führen. Dieses Vorhaben war zunächst auf Vorbehalte gestoßen. Man mochte nicht so recht glauben, dass ein Verein aus der ostwestfälischen Provinz mit den Spitzenmannschaften aus den Großstädten mithalten konnte. Zur damaligen Zeit war es kaum möglich, Schachspieler aus dem Ostblock zu rekrutieren, und die Handvoll deutscher und westeuropäischer Stars konzentrierte sich auf die Klubs in Köln, Frankfurt, Solingen und Bamberg und später noch auf die Schachabteilungen der Fußball-Bundesligisten Bayern München und Hamburger SV. So musste die SG Enger-Spenge nach Einführung der einteiligen Bundesliga auch zunächst noch ein Jahr warten, ehe 1981/82 dann der endgültige Aufstieg gelang. 

Im Spieljahr 1983/84 gelang dann Rolf Mießner der ganz große Coup. In zähen Verhandlungen mit dem tschechoslowakischen Schachverband konnte er den Großmeister Jan Smejkal für Enger-Spenge gewinnen. Dazu verpflichtete er noch den 17-jährigen britischen Nachwuchsspieler Nigel Short, der 10 Jahre später gegen Garri Kasparow um die Weltmeisterschaft kämpfen sollte, sowie den Sekundanten aus Viktor Kortschnois WM-Match gegen Karpow in Bangkok, Lew Gutman. Mit diesen geschickten Verstärkungen wurde trotz des deutlich geringsten Budgets der Spitzenmannschaften der dritte Platz in der Bundesliga erspielt. Die Meisterschaft scheiterte dabei nur an einem Fingerfehler in der siebenten Spielstunde im entscheidenden Spiel gegen den späteren Meister Köln-Porz, als Jürgen Fleck in Gewinnstellung noch ein Patt zuließ. Dem Porzer Mannschaftsführer Dr. Paul Tröger, nebenbei ehemaliger Chefredakteur des Kicker-Sportmagazins, hatte Rolf Mießner aber aus einem anderen Grund ein Fass Bier für die SG Enger-Spenge entlockt. Der Porzer Konkurrent Bayern München, wurde im wohl größten Erfolg der Vereinsgeschichte der SG Enger-Spenge geschlagen.

Nach diesem Erfolg reduzierte Rolf Mießner sein finanzielles Engagement für das Schachspiel. Er ermöglichte aber nach der Öffnung der Grenzen zum Ostblock die Einsätze der bekannten lettischen Großmeister Janis Klovans und Aivars Gipslis und die nicht unerheblichen Fahrt- und Übernachtungskosten nach den Wiederaufstiegen in den Spieljahren 1986/87 und 1997/98. Insgesamt kann die SG Enger-Spenge durch das Engagement von Rolf Mießner auf eine 25-jährige durchgehende Zugehörigkeit von 1977 bis 2001 zu den höchsten deutschen Spielklassen zurückblicken (5 Jahre Bundesliga,  8 Jahre 2. Bundesliga sowie 11 Jahre NRW-Oberliga). 
Rolf Mießner war aber mehr als nur Mäzen. In den erfolgreichen Jahren hat er die Mannschaft als Kapitän geführt und auch das sonstige Management sowie die gesamte Organisation des Bundesligabetriebs übernommen. Unvergessen sind die Fahrten im Fanbus zu den Bundesligaspielen etwa nach München und insbesondere 1980 zum Wettkampf mit dem damaligen ungarischen Meister MTK/VM nach Budapest. Auch der Breitensport lag ihm am Herzen. So führte er 1976 das Alligator – Turnier ein, ein offenenes Schachturnier, das dann die SG Enger-Spenge noch bis 2006 alljährlich zwischen Weihnachten und Neujahr ausrichtetete. In den heutigen Zeiten, wo Organisation und Auslosung der Partien schnell mit dem Computer durchgeführt werden, kann man sich gar nicht mehr vorstellen, mit wie viel Arbeit und Engagement die ersten Alligator-Turniere verbunden waren. 
Als sich das Ende der Bundesliga-Ära für die SG Enger-Spenge abzeichnete, übernahm Rolf Mießner für zwei Jahre den Vorsitz und ermöglichte durch großzügige Förderung der Jugendarbeit den geregelten Übergang in eine neue Zeit, in der jetzt mehr der Breitensport im Vordergrund stand.  Jedes Jahr organisierte er die Senioren-Schachturniere im Hotel Begatal in Dörentrup und spielte mit den anderen Senioren der SG Enger-Spenge in der Bezirkslassenmannschaft. Noch am letzten Sonntag saß er plichtbewusst am Brett und konnte für seine Mannschaft den Siegpunkt erspielen.    

Der Verein ist Rolf Mießner zu tiefem Dank verpflichtet und wird sein Andenken in Ehren bewahren.

